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≥ Kein Zweifel, die Costa Blanca ist
nicht gerade das, was man als ver-
stecktes Paradies bezeichnen würde.
Bei fast 300 Sonnentagen im Jahr
und einer bestens ausgebauten tou-
ristischen Infrastruktur ist es auch
kein Wunder, dass sie bei Urlaubern
so beliebt ist. Auch machen hier
immer mehr Nordeuropäer ihren
Traum vom Haus im Süden wahr. Nir-
gendwo sonst dürften so viele euro-
päische Nationen Haus an Haus woh-
nen wie im »Kalifornien Europas« –
wie die spanische Mittelmeerküste
oft genannt wird. 
Und doch kann die Costa Blanca Ziel
für »Entdecker« sein: Ihr Hinterland
bietet so viele interessante Ausflugs-
möglichkeiten, dass sie einen mehr-
fachen Besuch Wert ist. Ziel dieses
Reiseführers ist es daher, auf diese
Art des sanften Hinterland-Tourismus
besonders hinzuweisen. Eine Art des
Reisens übrigens, die von der Regie-
rung des Landes Valencia ebenfalls
seit einigen Jahren gezielt gefördert
wird. So gibt es in den Bergdörfern
der Costa Blanca immer mehr, meist
sehr gemütlich eingerichtete Landun-
terkünfte. Eine weitere erfreuliche
Entwicklung ist der Ausbau und die
Beschilderung von immer mehr Wan-
derwegen.
So lässt sich ein Urlaub an der Costa
Blanca ideal kombinieren: Unterkunft
am Meer und Ausflüge in die Berge.
Die Küstenorte sind dabei von sehr
unterschiedlichem Charakter:

 Dénia bietet viel Strand, aber auch das
urbane Flair einer alten spanischen
Stadt.

 Jávea liegt umrahmt von felsigen Kaps
in einer großen Bucht. Im beschauli-
chen Hafenviertel lässt sich ein ruhi-
ger Urlaub am Strand verbringen.

 Calpe ist beliebter Wohnort vieler deut-
scher Residenten: Die Stadt vereint
weite Strände mit einem vielseitigen
Nachtleben.

 Altea ist zweifelsohne der schönste Ort
der Küste. Universität und Künstler prä-
gen seit jeher die Stadt, die sich viel
von ihrem alten Charme erhalten hat.

 Benidorm ist das völlige Gegenteil. Ei-
ne Stadt der Hochhäuser, Discos und
Kneipen. Wer Sonne, Strand und viel
nächtlichen Spaß haben möchte, ist
hier genau richtig.

 Villajoyosa ist ein hübscher Fischerort
mit vielen zauberhaften Buchten.

 Die Provinzhauptstadt Alicante kann
mehr sein als nur ein Tagesausflug.
Wer das Leben in spanischen Städten
mag, lieber in ursprünglichen als
touristischen Kneipen sitzt, kann hier
interessante Tage verbringen. Und
Strände gibt’s ebenfalls genug.

 Guardamar liegt in weiten Dünen und
bietet einen ruhigen Urlaub am Meer.

 Santa Pola ist eine beliebte Residen-
tenstadt mit vielen Stränden.

 Torrevieja bietet viel Nachtleben, ei-
nen großen Yachthafen und weite
Strandgebiete.

Einen schönen Urlaub 
wünscht Ihnen – Axel Tiedemann

Willkommen an der »Weißen Küste« 
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Zahlen & Fakten
Die Provinz Alicante wird an der nörd-
lichen Küste von Dénia begrenzt, im Sü-
den von Torrevieja. Im Landesinnern
zeichnen die Städte Cocentaina, Villena
und Orihuela den Verlauf der Provinz-
grenze nach. Auf mittlerer Höhe der Küs-
te liegt die Provinzhauptstadt Alicante. 

Die Provinz umfasst 5863km2 Fläche
– das sind 1,16 % der gesamten Fläche
Spaniens. Der Anteil der kultivierten
Flächen beträgt 52 %, angesichts der
Bergmassive und Ödlandschaften ist die
nutzbare Fläche also weitgehend ausge-
schöpft. Gleichzeitig gilt die Provinz mit
rund 1,5 Millionen Einwohnern als eine
der dichtbesiedeltesten Spaniens (40
Millionen Einwohner). Das hat seinen
Grund vor allem in der Zuwanderung aus
anderen Gebieten des Landes, weil es
durch den Tourismus an der Costa Blan-
ca relativ viel Arbeit gibt.

Die Bewohner verteilen sich auf 79
Dörfer mit weniger als 2000 Einwohnern
und vier Städte mit mehr als 50.000 Ein-

wohnern. An der Zahl der Einwohner ge-
messen, sind die größten Ortschaften
Alicante, Elche, Alcoy und Elda; die
kleinste ist das Dorf Tollos mit weniger
als 100 Bürgern. Von der Fläche her sind
Orihuela, Villena und Elche die größten
Gemeinden der Provinz. Mit Sorgen be-
trachtet die Provinzregierung dabei, dass
sich die Dörfer des Hinterlandes immer
mehr entvölkern und die jungen Men-
schen ebenfalls zur Küste streben. Nur
in Orten mit guten Verdienstmöglichkei-
ten und vielen kulturellen Angeboten ist
die Situation eine andere, wie beispiels-
weise in Alcoy oder auch in Cocentaina. 

Küste und Hinterland
Der 212 km lange Küstenstreifen der
Costa Blanca besteht aus zwei deutlich
unterschiedlichen Landschaftszonen: Im
Norden verläuft die Gebirgskette parallel
zur Küste, teilweise reichen die Berge
bis ans Meer. Zerklüftete, felsige Steil-
küste wechselt sich hier mit feinsandi-
gen Buchten und Stränden ab. Das be-
kannteste Naturdenkmal der Costa Blan-
ca, der gewaltige Felsen Peñón de Ifach,

11NATUR  &  UMWELT
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NATUR & UMWELT 
Die Costa Blanca steht als ein Synonym für die Provinz Alicante mit ihrer Haupt-
stadt Alicante. Sie ist neben den nördlichen Provinzen Castellón und Valencia
eine der drei Provinzen, die das Bundesland Valencia bilden. Politisch ist die
Comunidad Valencia eine der autonomen Regionen Spaniens, die nach dem
Ende der Franco-Diktatur geschaffen wurden. Wie bei einem deutschen Bundes-
land können die Landesparlamente unabhängig von Madrid über bestimmte Poli-
tikbereiche wie Schule, Erziehung, Kultur und auch Tourismus entscheiden. Die
Bezeichnung Costa Blanca ist im Übrigen weder geografisch noch offiziell – sie
ist schlicht eine Kreation findiger Tourismus-Manager. 

Überraschend lieblich: Mandelbaumblüte 
in den Bergen bei Finestrat
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ragt bei Calpe ins Wasser. Er ist übrigens
ein Naturschutzgebiet, in dem besonders
viele Vögel nisten. Beeindruckend auch
die Kaps der Bucht von Jávea.

Im Süden, unterhalb Alicantes, gehen
die Strände in ein weiträumiges und
fruchtbares Flachland über, das von Salz-
seen, Palmen und Lagunen geprägt wird.
Besonders das Mündungsgebiet des Río
Segura bei Guardamar, hat dieser Land-
schaft seinen Stempel aufgedrückt. Für
Mittelmeerverhältnisse ein besonderes
Phänomen sind die großen Dünensträn-
de bei Guardamar del Segura: Manche
Dünen erreichen mehrere Meter Höhe,
andere sind eher kleinere Sandhügel.

Im Hinterland bilden die sehr steil auf-
ragenden Berge und Felsen eine ein-
drucksvolle Kulisse für die Küste, wie
zum Beispiel der Montgó zwischen Dénia
und Jávea – ebenfalls ein Naturschutzge-
biet. Oder schroffe, auf spanisch sierra

genannte Gebirgszüge, die sich bis zur
kastilischen Hochebene, der Meseta, hin-
ziehen. Der höchste Punkt liegt in der
Sierra de Aitana auf 1598 m Höhe. Die
Hügelketten und Berghänge sind mit Ge-
strüpp, niedrigen Bäumen sowie mit
dichten Wäldern bewachsen. Hier findet
man zahlreiche Höhlen, Quellen und tiefe
Schluchten.

Mildes Klima
Das Klima ist besonders an der Küste
mild und mediterran. Die Lufttemperatu-
ren sind mit durchschnittlich 18 Grad an-
genehm. Der kälteste Monat an der Küs-
te ist mit durchschnittlich 10 Grad der Ja-
nuar, in den Bergen wird es um einige
Grade kälter. Im Winter kann man ab
und an auf den Aitana-Bergen Schnee lie-
gen sehen, an der Küste wiederum kann
am Tag das Thermometer auch im Winter

12 NATUR  &  UMWELT

≥ Anfang der 19. Jahrhunderts zer-
störte ein Erdbeben etliche Häuser
oder, wie in Torrevieja,
eine komplette Stadt.
Ein Gefahr, die sich
wiederholen kann?
Tatsächlich zählt die Provinz Alicante
zu den »moderat erdbebengefährde-
ten« Zonen in Spanien. Grund ist die
relative Nähe zur Grenze von zwei
Erdplatten bei Afrika. Nach der geolo-
gischen Theorie der Plattenbewegun-
gen entstehen Beben immer in der
Nähe solcher Erdplatten, die ständig
aneinander reiben. Irgendwann
kommt es dabei zu Spannungen, die
sich mit einem Beben entladen.

Meist sind das kleinere Erschütterun-
gen, die kaum zu spüren sind.

Manchmal wackelt der
Boden an der Costa
Blanca etwas mehr: Im
Januar 2005 gab es

beispielsweise nahe Orihuela ein
Beben der Stärke 4,6 – was schon
deutlich zu spüren war. Mehr als Stär-
ke 4 wird allerdings lediglich alle paar
Jahrzehnte erwartet. Und kleinere
Beben sind sogar erwünscht, sagen
Geologen. Denn dann würden sich
beide Platten »zurechtrücken« – erst
wenn sich eine große Spannung auf-
bauen kann, muss mit stärkeren
Beben gerechnet werden. ≤

Erdbeben – eine 
akute Gefahr?
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Klimadiagramm Alicante

über 20 Grad klettern. Es kommt jedoch
durchaus auch zu Kälteeinbrüchen, wie
die Küste im Januar 2005 erlebte, als an
der Costa Blanca sogar Schnee fiel.

Besonders heiß ist der August: Mehr
als 27 Grad werden oft erreicht. Ansons-
ten liegen die sommerlichen Temperatu-
ren bei 24 Grad. 

Das Meer ist im Allgemeinen ruhig,
mit warmem Wasser, dessen Temperatur
zwischen 16 Grad im Dezember und 26
Grad in den Monaten Juli und August
schwankt. Die Durchschnittstemperatur
beträgt 18,3 Grad. 

Solche Werte zeichnet die Costa Blan-
ca als eine der ausgeglichensten Klima-
zonen Europas aus. An der spanischen
Mittelmeerküste gilt die Provinz sogar als
diejenige mit den meisten Sonnentagen
im Jahr (mehr als 200). Ursache für das
milde Klima ist der sich parallel zur Küs-
te erstreckende Verlauf der Gebirgszüge,
die so vor dem Unbill der europäischen

Wetterküche schützen. Einbrüche polarer
Kaltluft werden dadurch verhindert. Tief-
druckgebiete, die sich über dem Atlantik
an der Grenze zwischen Polar- und war-
mer Tropenluft bilden, erreichen kaum
die Küste, regnen sich vorher ab. Selbst
Tiefs, die durch die Straße von Gibraltar
flutschen und sich über dem Mittelmeer
mit weiterer Feuchtigkeit voll saugen, er-
reichen die Provinz Alicante kaum –
während sie an der südlicheren Costa
del Sol schon mal für wolkenreiche Tage
sorgen. Einzig Tiefdruckgebiete, die sich
über den Balearen bilden, können zu Re-
gen und Schlechtwetter an der Costa
Blanca führen.

Berüchtigt sind solche Balearentiefs
vor allem im Herbst von Ende September
bis November. Durch die Kombination
aus Kaltluft und warmem Meerwasser
bilden sich heftige Niederschläge, die so
alle paar Jahre für Überschwemmungen
sorgen. Gota fría, kalter Tropfen, heißen

13NATUR  &  UMWELT
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solche plötzlichen und massiven Regen-
fälle.

FLORA & FAUNA
Der verschwundene Wald 
Bis auf die kultivierten Garten- oder
Agrarflächen prägt die Berge und Täler
der Küste und des Hinterlandes eine
dünne Gestrüpplandschaft mit teilweise
völlig kahlen Stellen. Diese Macchia ist
heute typisch für unsere Vorstellung von
Vegetation im trockenen und heißen Süd-
europa. Sie ist allerdings menschenge-
macht und keineswegs natürlich. Die kli-
matischen Bedingungen des Mittelmeer-
raumes begünstigten ursprünglich einen
15 bis 18 m hohen Hartlaubwald. Doch
die Wälder immergrünen Stein-, Grün und
Korkeichen sind nur noch wenige Reste
vorhanden. Bereits seit der Antike wurde
an der Costa Blanca der Wald für Brenn-
stoffe abgeholzt, zum Feldbau gerodet
und durch Weidewirtschaft regelrecht ab-
gefressen. Folge war eine verstärkte Ero-
sion des fruchtbaren Bodens und ein Ab-
sinken des Grundwasserspiegels – ein
Effekt, der heute durch massive moder-
ne Landwirtschaft zum Teil weiter ver-
stärkt wird. 

Macchia
Die »Folgeland-
schaft« des zer-
störten Walds
ist die 2 – 3 m

hohe Macchia, ty-
pische Pflanzen

sind hier Baumhei-
de oder Buschvarian-
ten der Hartlaubbäu-

me wie beispielsweise der Wilde Lorbeer.
Die Macchia ist eine immergrüne Pflan-
zengesellschaft, die in besonders ero-
dierten Zonen zu einer artenarmen
Zwergstrauchvegetation degeneriert. Ty-
pische Art sind hier einjährige Zwerg-
sträucher wie der würzige Thymian und
andere Kräuter, die sich durch Ausschei-
den von ätherischen Ölen vor der extre-
men Verdunstung schützen. Diese Öle
lassen die Macchia gerade in der Som-
merhitze stark duften, machen sie aber
auch extrem anfällig für Feuer: Der
kleinste Funke kann schon zu einem
Flächenbrand führen! 

Vereinzelnd wachsen zwischen diesen
Sträuchern Orchideen, Wildtulpen und
andere Blumen, die die Zwergstrauch-
landschaft der Hinterlandberge im Früh-
jahr in eine blühende Blumenwiese ver-
wandeln.

Die »kultivierte« Landschaft
Viele als typisch mediterran geltende
Pflanzen sind eigentlich erst vom Men-
schen hier gepflanzt worden – teils als
Nutz-, teils als Zierpflanze. So zum Bei-
spiel Schirmakazien oder die im Frühjahr
leuchtend gelb blühenden Mimosen so-
wie Kakteen und Agaven. Sie wurden
zum Beispiel erst nach der Entdeckung
Amerikas in Spanien eingeführt. Agaven
dienten als Wirtspflanze bei der Läuse-
zucht zur Gewinnung von rotem Farbstoff
(Cochenill). Kakteen wurden als Hecken
angepflanzt, um Ziegen und wilde Tiere
aus den Gärten rauszuhalten. Nebenbei
konnten ihre Früchte, die Kaktusfeigen,
geerntet werden. 

Auch Dattelpalmen gehören zu diesen
»Exoten«: Die größten zusammenhän-
genden Palmenhaine Europas finden
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Gewürz-Lorbeer
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sich heute bei Elche. Und selbst die
schier endlosen Orangen- und Zitronen-
haine sind erst vom Menschen hier hei-
misch gemacht worden: Sie brachten die
Mauren mit. Ebenso entwickelten sie in
den Flussniederungen Bewässerungs-
systeme. Obst- und Gemüseplantagen
mit eigentlich nicht typischen Mittel-
meerpflanzen dominieren als Bewässe-
rungslandwirtschaft noch immer vor al-
lem den Bereich des Río Segura, der sich
als Schwemmlandebene südlich von Ali-
cante bis weit ins Hinterland erstreckt.

Im Süden reichen die großen Pinien-
wälder von Guardamar, die im letzten
Jahrhundert zum Schutz gegen die Sand-
dünen angelegt wurden, bis ans Meer.
Olivenhaine, Mandelbäume und Wein-
berge sind dagegen verstärkt im Hinter-
land zu finden. Tafeltrauben werden un-
ter anderem in Elche, Elda (die besten

heißt es), Teulada und im Tal des Vina-
lopó geerntet. Da sie in der Weihnachts-
zeit am begehrtesten sind, deckt man in
einigen Anbaugebieten die Trauben mit
weißen Tütchen ab, um sie vor der Son-
ne zu schützen und erst Anfang Dezem-
ber lesen zu können. 

Die Gebirge: Feuchte und
kühle Waldinseln
Auf den Gebirgszügen schließlich wach-
sen zahlreiche Nadelhölzer, wie zum Bei-
spiel Kiefern, Pinien, Zedern und Zypres-
sen. Ahorn und Eschen gedeihen auch in
höheren Lagen noch. Grund für dieses
Wachstum ist die relative Feuchtigkeit
und Kühle der Küstenberge. Durch die in-
tensive Erwärmung steigt warme Luft in
den Tälern auf, beim Aufsteigen kühlen
sich die Luftmassen rasch wieder ab
(adiabatische Abkühlung). Pro 100 m
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Duften würzig: Pinien wachsen bis dicht an den Küstensaum wie hier bei Guardamar
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Höhe verliert die Luft mehr als 0,5 Grad.
Gleichzeitig kann der Bergboden im Lau-
fe des Jahres mehr Feuchtigkeit aufneh-
men, weil dort im Winter durch Schnee-
fall mehr Nässe gespeichert wird. In
höheren Lagen ist es daher auch im
heißen August verhältnismäßig kühl und
es wächst wie an der ➚ Font Roja bei Al-
coy ein grüner, er frischender Wald, der
zu Wanderungen einlädt. 

Die Tierwelt
Die Tierwelt der
Costa Blanca ist
relativ artenreich
– darunter vieles,
das sich auf der
Speisekarte wie-
derfindet. Zu se-

hen sind häufig (un-
gefährliche) Schlangen, Echsen, Igel,
Spitzmäuse und Salamander sowie
Schmetterlinge und andere Insekten wie
Libellen oder Heuschrecken in großer
Zahl.

In den Binnengewässern schwimmen
Forellen, Aale, Karpfen und Kärpflinge.
An ihren Ufern leben zahlreiche Kleintier-
arten wie Kröten und Frösche, die man
allerdings nicht verspeisen sollte. Dage-
gen kann man ohne schlechtes Gewis-
sen Tintenfische, Seeigel, Langusten,
Seezungen und zahlreiche andere Spei-
sefische aus den Küstengewässern pro-
bieren. 
 Tipp: Faszinierende Meereswelt der Costa

Blanca, von Roland Glorius. Im Moll-Verlag
erschienen, vor Ort an den Verkaufsstellen
der Costa Blanca nachrichten sowie in
Deutschland beim Verlag Winfried Jenior,
Kassel, erhältlich. 
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Schwalben-
schwanz

Die Silbermöwe
liebt die Klippen

als Nistplatz

Während der Jagdsaison von Mitte Okto-
ber bis Mitte Februar sollte man sich mit
etwas Vorsicht durch die Wälder der Ge-
birge bewegen. Dann nämlich werden
Wildschweine, Füchse und Hasen ge-
schossen. Es gibt in der Provinz über
400 private Jagdreviere und 40.000 offi-
zielle Jäger (Inhaber von Jagdlizenzen),
die es in erster Linie auf Wildkaninchen,
Rebhühner, Fasane, Wildschweine und
Wildenten abgesehen haben. In der Ab-
geschiedenheit der Wälder und Berge le-
ben außerdem Siebenschläfer, Ginster-
katze, Dachs, Fuchs und Wiesel.

Beeindruckend ist der Reichtum der
Vogelwelt an der Costa Blanca: Rund
300 verschiedene Vogelarten zwitschern
und singen zwischen Dénia und den Salz-
seen von Torrevieja. Gerade dort, in den
Lagunen von Elche und Santa Pola, le-
ben verschiedene Entenarten und Stelz-
vögel, wie Reiher und der große Flamingo
Espü tula rosa.

Seevögel kann man an der nördlichen
Küste besonders schön auf dem bereits
erwähnten Peñón de Ifach und dem
Montgó beobachten: Lach- und Silber-
möwen, Schwalben und sogar Wander-
falken und Uhus. Im Landesinnern teilen
sich Raubvögel wie Alpensegler, Habicht,
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Bussard, Waldkauz und Eule sowie der
äußerst seltene Steinadler die Reviere.

UMWELT UND
ÖKOLOGIE
Sorgenkind Nr. 1 an der Costa Blanca
ist wie überall an der Mittelmeerküste
das Trinkwasser. Wie sollen in dieser
trockenen Landschaft auch die immer
weiter wachsenden Wohngebiete ver-
sorgt werden? Vielerorts wie beispiels-
weise in Jávea gibt es daher ernsthafte
Probleme bei der Versorgung mit sau-
berem Trinkwasser. 

Gleichzeitig hält der Ansturm von nordeu-
ropäischen und auch spanischen Neubür-
gern ins »europäische Kalifornien« an.

Der so genannte Nationale Wasserplan
der Aznar-Regierung, nach dessen Willen
das Wasser des Ebro per Pipeline in den
Süden des Landes gebracht werden soll-
te, liegt zum Glück derzeit auf Eis. Natur-
schützer und Wissenschaftler befürchten
unabsehbare Folgen, die ein solcher Was-
ser-Export langfristig für die Ökologie so-
wohl des Nordens wie des Südens be-
deuten könnte.

Was in der Diskussion ums Wasser
aber oft beiseite gelassen wird, sind ei-
nige Fakten. So verbrauchen die neuen
Siedlungen und Golfplätze sicherlich viel
Wasser. Der Hauptwassernutzer in Süd-
spanien ist aber mit etwa 80 % die mo-
derne Landwirtschaft, die sich, gefördert
durch eine ökologisch fatale EU-Subven-
tion, von traditionellen Anbaumethoden
entfernt hat. Stattdessen sind nun bei in-
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Im Modell: Bei fast allen neuen Feriensiedlungen sind ungeachtet der permanenten Wasser-
knappheit Swimmingpools vorgesehen
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tensiver Bewässerung pro Jahr mehrere
Ernten von Gemüse möglich. Das ist
zwar gut für die Exportstatistik, schlecht
aber für das ökologische Gleichgewicht.

Eine weitere Folge des nahezu unge-
bremsten Baubooms ist schon jetzt über-
all an der Costa Blanca sichtbar: Nur
noch wenige Abschnitte der Küste sind
frei von Bebauung. Wie mit weißen Pi-
ckelchen sind die Hügel am Mittelmeer
mit Ferienhäusern übersät. Immer höher
ziehen sich die Neubaugebiete die Berge
hinauf und haben mittlerweile das küs-
tennahe Hinterland erreicht. Das Zwei-
schneidige daran: Protest gegen die fort-
schreitende Bebauung regt sich immer
schärfer auch von den Residenten
selbst. Von jenen also, die sich ihren
Traum vom Häuschen im Süden bereits
erfüllt haben. Zweifellos führte der Bau

dieser Siedlungen zu einem riesigen
Landschaftsverbrauch und zu einer riesi-
gen Flächenversiegelung. Doch in die Bi-
lanz muss auch mit einbezogen werden,
dass an der Costa Blanca ja meist keine
ursprüngliche, artenreiche Landschaft
bebaut wird. Oft handelt es sich um de-
generierte Flächen, die jahrhundertelang
vom Menschen ausgebeutet wurden. Ei-
ne Gartenbepflanzung mit heimischen
Pflanzen kann so die Öko-Bilanz nach An-
sicht von Biologen zumindest teilweise
wieder etwas verbessern. Manche Ge-
meinden an der Costa Blanca prämieren
daher bereits Gärten, die aus ihrer Sicht
beispielhaft in diesem Sinne angelegt
wurden.

Ein ähnlich zweischneidiges Schwert
ist die jüngste Diskussion um Windkraft
an der Costa Blanca: Bisher wird die
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 Tipp: Öko-Checkliste
Auch als Feriengast können Sie viel
zum Umweltschutz an der Costa Blan-
ca beitragen und Ihre guten Vorsätze
schon beim Buchen und Koffer-
packen berücksichtigen: 
≥ Bevorzugen Sie kleine Hotels örtlicher

Anbieter, eventuell informiert Sie die-
ses Buch besser als sieben Hoch-
glanzprospekte. 

≥ Das Meer liegt an der Costa Blanca
praktisch vor jeder Haustür, ein Süß-
wasser-Pool für gelungene Ferien da-
her nicht unbedingt nötig. 

≥ Die Küste ist per Kleinbahn und Bus
gut erschlossen. Überlegen Sie, ob Sie
für die ganze Reise einen Mietwagen
benötigen oder das eigene Auto auch
mal stehen lassen können. 

≥ Lassen Sie Einweg- und Kleinstverpa-
ckungen weg. Nehmen Sie eine Baum-
wolltasche für Einkauf und andere Ge-
legenheiten mit.

≥ Kaufen Sie »lose« Ware auf dem Wo-
chenmarkt statt Verpackungsmüll aus
dem Supermarkt.

≥ Verwenden Sie wiederaufladbare Bat-
terien.

≥ Bevorzugen Sie Souvenirs aus lokaler
Produktion und lassen Sie aus Fern-
ost Importiertes im Regal liegen. 

≥ Schmuck aus Korallen oder dem Pan-
zer von Schildkröten (Schildpattkäm-
me) sind generell tabu; diese Materia-
lien unterliegen dem Washingtoner
Artenschutzabkommen. 

≥ Umweltfreundliche Sportarten sind lei-
se und energiesparsam, Auto- und Wa-
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meiste Energie im Land Valencia durch
Kernkraft erzeugt, mit der Ausweisung
neuer Flächen für Windräder soll nun der
Anteil erneuerbarer Energieerzeuger ver-
stärkt werden. Wegen des Landschafts-
verbrauchs regt sich aber auch dagegen
Protest. Solarenergie wird noch sehr we-
nig genutzt, doch könnten hier größere
Fortschritte ereicht werden, wenn auch
die Touristen ihr Votum eindeutig für um-
weltfreundlich ausgerichtete Hotel- und
Ferienanlagen abgeben würden.

Bei allen ökologischen Problemen an
der Costa Blanca sollte nicht übersehen
werden, dass der Umweltschutz in Spa-
nien Fortschritte gemacht hat. Die an-
geblichen »Öko-Weltmeister« aus
Deutschland brauchen da gar nicht die
Nase über einen angeblich laschen Um-
gang mit der Umwelt in Spanien zu rümp-

fen. Immerhin beginnt man an der Costa
Blanca ebenfalls mit der Mülltrennung,
es wird in Kläranlagen investiert und
Recyclinghöfe aufgebaut. Und ganz ne-
benbei: Gerade die viel gescholtene Tou-
ristenhochhausstadt Benidorm gilt bei
Wissenschaftlern heute als vorbildlich in
Sachen Umweltschutz. Kein Witz: Die
Müll-Recyclingquote von fast 100 % wird
sonst fast nirgends in Europa erreicht
und der immer wieder kritisierte Hoch-
hausbau verbraucht bei weitem nicht so
viel Landschaft wie kleine Ferienhäuser.
In Sachen Energiesparen ist diese Art
der Bebauung sowieso anderen Formen
weit überlegen, heißt es bei Stadtpla-
nern. Und wer hätte das gedacht: Die
UNESCO organisiert mittlerweile sogar
Reisen zum Thema »vorbildlicher Städte-
bau« nach Benidorm …
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ter-Scooter, Helicopter-Skiing und Ba-
nana-Boot sind das Gegenteil.

≥ Die ganze Faszination der Landschaft
erschließt sich vor allem denen, die
sie langsam durchstreifen.

≥ Hinterlassen Sie bei Ihren Ausflügen
und Wanderungen die Natur so, als
wären Sie gar nicht dort gewesen.
Weggeworfene Zigarettenkippen und
Tempotaschentücher tragen nicht zur
Verschönerung der Landschaft bei. 

≥ Wildpflanzen fühlen sich an ihrem
natürlichen Standort am wohlsten. Ei-
nige Arten stehen unter Naturschutz
und dürfen nicht gesammelt werden. 

≥ Wenn es auch den Anschein haben
mag, dass manche Früchte wie Mis-
peln, Mandeln, Feigen oder Maulbee-
ren nicht abgeerntet würden, sollten

die Obstgärten kein Selbstbedie-
nungsladen sein. 

≥ Gehen, radeln oder fahren Sie nicht
querfeldein durch die Landschaft; die
Bodenerosion ist ein großes Problem,
und die Flora und Fauna der Costa
Blanca sehr empfindlich.

≥ Wasser ist ein kostbares Gut, das nicht
unbegrenzt aus den Bergen sprudelt.
Gehen Sie bewusst damit um. 

≥ Bettwäsche und Handtücher müssen
nicht täglich gewechselt werden. Ma-
chen Sie nötigenfalls das Hotelperso-
nal darauf aufmerksam.

≥ Probieren Sie die landestypische Kü-
che, bei der Fleisch und Gemüse vor
Ort erzeugt werden. Das entsprechen-
de Kapitel in diesem Buch hilft Ihnen
dabei.
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Wandern an der
Costa Blanca

Das Wandern in den Bergen des Hin-
terlandes dürfte zu einem der inter-
essantesten Erlebnisse eines Ur-
laubs an der Costa Blanca führen. Zu
Fuß die Landschaft zu erkunden,
kann hier ganz nach persönlichem
Geschmack sportliche Herausforde-
rung oder einfach nur pure Erholung
sein.
In diesem Buch sind daher eine
Reihe unterschiedliche Touren kurz
beschrieben. Vorteilhaft ist dabei,
dass die Landesregierung den Wert
dieses sanften Hinterland-Tourismus
seit einigen Jahren gezielt fördert: So
gibt es in den Dörfern immer mehr
restaurierte Landunterkünfte in alten

Fincas oder Dorfgebäuden. Meist
sind sie sehr gemütlich eingerichtet.
Noch wichtiger für den Wanderer ist,
dass immer mehr Wege mit speziel-
len gelb-weißen Schildchen gekenn-
zeichnet werden. Fast 3000 km be-
schilderte Wege gibt es bereits. Das
Land Valencia plant dafür, in den
nächsten Jähren weitere Wege und
ehemalige Ziegenpfade für Wanderer
herzurichten und auszuschildern.
Die Wege werden in Fernwander-
wege (GR von Gran Recorrido) und
Kurzwanderwege (PR, Pequeño Re-
corrido) von 2 bis 3 Stunden Dauer
unterschieden. Ein ganzes Netz über-
zieht mittlerweile die Berge des Hin-
terlandes, sodass sich zahlreiche
Wanderungen von Ort zu Ort organi-
sieren lassen. Ein Tipp: Am besten

Siehst du, meine Kleine, hier geht’s lang. Und wenn du groß bist, recherchierst du mal
Papas Wandertouren …
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